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Türen für beides:
Türen zum Öffnen,
Türen zum Schliessen.

Türen
HANS DERENDINGER

Es gilt als höflich
anzuklopfen, eh man
die Tür einschlägt.

Eine neue Zeit, die
anzuklopfen vergass.
Eine Jugend, die
alle Türen offen lässt.

Hausväter hinterher,
voll Angst vor Schnupfen und
vor hohen Stromrechnungen,
Lichter löschend,
Türen schliessend.

Hausväter,
mit Hausschlüsseln bewaffnet

gegen Diebe, die
durchs Fenster steigen.

Türen mit Gucklöchern
zur Musterung der Wartenden.
Türen mit Barock-Trost
für abgewiesene Bittsteller.

Die Türe zum Heil,
verbrämt mit Bildern aus der ganzen
Unheilsgeschichte,
vor denen man die kalten Füsse

vergisst.

Geblendete Schlüssellochgucker
reden vom ewigen Licht,
das sie nicht ertrugen.

Die Hausierer bleiben beim
Klopfet-an-so-wird-euch-aufgetan.
Sie schieben ihre Hoffnung
von Tür zu Tür.

52


	Türen

